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Drama der Coronakrise überwunden?

Deutschland,
deine KINOS

Die Restriktionen der Pandemie haben der Kulturlanschaft 
schwer zugesetzt. Schon zuvor mit rückläufigen Zahlen 
konfrontiert, lieferte das Krisenjahr 2020 ein Rekordtief für 
die Kinobranche.

Fragen des Tages
Hat das deutsche Filmtheater noch eine Überlebenschance? Wie ist es um die Kinolandschaft in Deutschland bestellt? 
Eine kartographische Bestandsaufnahme für 2023 und Revue der letzten fünf Jahre.

Corinna Hildebrandt
Kartographische Infografiken

SoSe 2024
Quelle: www.ffa.de
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Standortverteilung der Kinos und 
Anzahl für Städte mit über 200.000 
Einwohner*innen

In Mecklenburg-Vorpommern gibt 
es  pro Kopf  die meisten Kinos zur 
Auswahl (4,7), in Nordrhein- 
Westfalen die wenigsten (1,5).

1,5 bis < 1,9
1,9 bis < 2,3
2,3 bis < 2,9
2,9 bis 4,7

Anzahl der Kinos pro 100.000 
Einwohner*innen

Kinodichte (Kino pro Kopf)

Standort je Kino
Landeshauptstadt

Kinoanzahl in Städten 
mit mehr als 200.000 
Einwohner*innen

Kinoanzahl in 
Landeshauptstädten15

9

Basierend auf Daten von Open Street Map konnten 1238  von 1744 Kinos für 2023 lokalisiert werden. Für Städte mit mehr als 200.000 Einwohner*innen ist 
zusätzlich die Anzahl der örtlichen Spielstätten angegeben. 
Auffällig ist, dass Ballungsräume wie Großstädte, Stadtstaaten und Ruhrgebiet eine starke Verdichtung an Kinoangeboten aufweisen, in ländlichen 
Gebieten, wie beispielsweise im Norden Sachsen-Anhalts, könnte dagegen noch Ausbaupotenzial bestehen - abhängig von der Bevölkerungsdichte. 
Insgesamt steht ein Netz aus  Spielstätten im ganzen Bundesgebiet zur Verfügung. So bietet sogar fast jede größere Insel in Nord- und Ostsee mindestens 
ein eigenes Filmtheater an.

Weit verbreitet

Kinobestand im Bundesgebiet 2023Wieviele Kinos sind wie 
in Deutschland verteilt? 

Wo ist die Kinodichte 
am größten? 

Wo gibt es die meisten 
Besucher, wo den 

höchsten Umsatz? 
In welchem Bundesland 
ist der Kinobesuch am 

günstigsten? 

Die Fülle und Verteilung der Standorte deutscher Filmtheater und die Dichte 
der Kinos pro Kopf für die einzelnen Bundesländer wird in einer Karte deutlich. 

Fläche
Einwohner*innen 
Kinos 
Leinwände
Sitzplätze
verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis
Umsatz

Schleswig-Holstein
15.804 km²
3,0 Mio
60
175
24.108
2,8 Mio
9,36 €
26,4 Mio € 23.295 km²

1,6 Mio
77
140
18.425
1,6 Mio
9,94 €
16,2 Mio €

Im dünnstes besiedelten Bundes-
land gab es die meisten Kinos pro 
Einwohner*in, dennoch
wurden hier die wenigsten 
Tickets pro Kino verkauft und der 
geringste Umsatz pro Leinwand 
erzielt.

Mecklenburg-Vorpommern

Fläche
Einwohner*innen 
Kinos 
Leinwände
Sitzplätze
verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis
Umsatz 29.654 km²

2,6 Mio
70
159
22.131
2,2 Mio
9,53 €
20,8 Mio €

Brandenburg
Fläche
Einwohner*innen 
Kinos 
Leinwände
Sitzplätze
verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis
Umsatz

Im dichtest besiedelten Stadt-
staat  Deutschlands gab es die 
meisten Ticketverkäufe pro Kopf 
und den größten Umsatz pro 
Einwohner*in.

891 km²
3,8 Mio
99
283
43.197
8,2 Mio
9,91 €
81,6 Mio €

Berlin

Fläche
Einwohner*innen 
Kinos 
Leinwände
Sitzplätze
verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis
Umsatz

20.459 km²
2,2 Mio
42
136
22.308
2,2 Mio
8,89 €
19,2 Mio €

Hier waren Kinotickets im 
Durchschnitt am günstigten.

Sachsen-Anhalt

Fläche
Einwohner*innen 
Kinos 
Leinwände
Sitzplätze
verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis
Umsatz

18.450 km²
4,1 Mio
94
248
36.027
4,4 Mio
9,36 €
40,9 Mio €

Sachsen
Fläche
Einwohner*innen 
Kinos 
Leinwände
Sitzplätze
verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis
Umsatz

16.202 km²
2,1 Mio
49
131
15.841
1,8 Mio
9,57 €
17,2 Mio €

Thüringen
Fläche
Einwohner*innen 
Kinos 
Leinwände
Sitzplätze
verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis
Umsatz

70.541 km²
13,4 Mio
288
869
120.030
16,4 Mio
9,67 €
158,2 Mio €

Bayern
größten 

Bundesland gab es die meisten 
Kinos.

Fläche
Einwohner*innen 
Kinos 
Leinwände
Sitzplätze
verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis
Umsatz

35.748 km²
11,3 Mio

246
658

97.707
11,6 Mio
9,54 €

111,1 Mio €

Baden-Württemberg
Fläche

Einwohner*innen
Kinos

Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

Hessen
21.120 km²

6,4 Mio
129
355

54.328
7,3 Mio
9,93 €

72,6 Mio €

Fläche
Einwohner*innen

Kinos
Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

Rheinland-Pfalz
19.858 km²

4,2 Mio
69
212

30.278
3,9 Mio
10,26 €

40,2 Mio €

Fläche
Einwohner*innen

Kinos
Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

2.571 km²
993.825

24
61

8.955
782.016
9,06 €

7,1 Mio €

Hier gab es die wenigsten 
Kinositzplätze. Ticketverkäufe 

und  Umsatz waren bundesweit 
am geringsten — auch pro Kopf.

Saarland

Fläche
Einwohner*innen

Kinos
Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

34.112 km²
18,2 Mio

278
900

164.438
19,6 Mio
9,83 €

193,1 Mio €

Nordrhein-Westfalen
Mit den wenigsten Kinos pro 

Kopf bot das bevölkerungs-
reichste Bundesland die meisten 

Leinwände und Kinositzplätze. 
Hier wurden die meisten Ticket-

verkäufe und der höchste 
Umsatz erzielt.

Fläche
Einwohner*innen

Kinos
Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

Niedersachsen
Fläche

Einwohner*innen
Kinos

Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

47.710 km²
8,2 Mio

172
435

63.235
8,1 Mio
9,42 €

76,2 Mio €

Bremen

420 km²
689.758

12
48

9.817
1,4 Mio
10,54 €

14,6 Mio €

kleinste 
Stadtstaat, mit den wenigsten 

Einwohner*innen, stellte die 
wenigsten Kinos & Leinwände 

aber die meisten Sitzplätze pro 
Kopf. Mit den durchschnittlich 
teuersten Tickets konnten pro 

Kino die höchsten 
Ticketverkäufe und Umsätze 

erzielt werden.

Fläche
Einwohner*innen

Kinos
Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

755 km²
1,9 Mio

35
91

18.130
3,3 Mio
10,09 €

33,8 Mio €

Die Hansestadt bot die 
wenigsten Leinwände pro Kopf, 

konnte aber pro Leinwand mit 
den höchsten Ticketverkaufs- 
und Umsatzzahlen aufwarten. 

Hamburg

Fläche
Einwohner*innen

Kinos
Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

Deutschland
357.600
84,6 Mio
1744
4901
748.955
95,7 Mio
9,71 €
929,1 Mio €

Fläche
Einwohner*innen

Kinos
Leinwände
Sitzplätze

verkaufte Tickets
Ø Ticketpreis

Umsatz

Berlin kann mit der dichtesten 
Besiedlung (4237 Einwohner*innen/ 
km²) potenziell die meisten Kino-
besucher*innen stellen, Mecklen-
burg-Vorpommern die wenigsten 
(70 Einwohner*innen/km²). 

70 bis < 250
250 bis < 550
550 bis < 2550
2550 bis 4237

Einwohner*innen pro 
Quadratkilomater je Bundesland

Einwohnerdichte (Kopf pro Fläche)

Das Saarland erwirtschaftete den 
geringsten Umsatz pro Kopf (7,13 €),  
Berlin den höchsten (21,60 €).

7,13 bis < 8,10
8,10 bis < 10,10
10,10 bis < 11,80
11,80 bis 21,60

Umsatz in Euro pro Einwohner*in je 
Bundesland

Rentabilität (Umsatz pro Kopf)

Berlin verkaufte die meisten Tickets 
pro Kopf (2,2), das Saarland bildet 
das Schlusslicht (0,8).

0,8 bis < 1,0
1,0 bis < 1,2
1,2 bis < 2,0
2,0 bis 2,2

Anzahl der Ticketverkäufe pro 
Einwohner*in je Bundesland

Beliebtheit (Tickets pro Kopf)

Pro Kopf bietet Bremen die meisten 
Sitzplätze für Kinobesucher*innen 
an (1423), Rheinland-Pfalz die 
wenigsten (726).

726 bis < 815
815 bis < 955
955 bis < 1145
1145 bis 1423

Anzahl der Sitzplätze pro 100.000 
Einwohner*innen je Bundesland

Kapazität (Sitzplatz pro Kopf)

Mecklenburg-Vorpommern hat, 
gemessen an  Leinwänden pro Kopf, 

Hamburg die kleinsten Kinos (4,8 
Leinwände).

4,8 < 5,1
5,1 < 5,9
5,9 < 7,0
7,0 bis 8,6

Anzahl der Leinwände pro 100.000 
Einwohner*innen je Bundesland

Kinogröße (Leinwand pro Kopf)

Kinozahlen der Bundes-
länder für 2023

Wo gibt es die 
größten oder 
rentabelsten 
Kinos pro Kopf? 
Wo ist die große 
Leinwand je 
Einwohner*in 
am beliebtes-
ten, wo die 
Dichte poten-
zieller Kino-
besucher am 
höchsten? 

Ein Überblick
in Kartenform.

Quelle: FFA 2023, GeoBasis-DE/BKG 2024
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Erste Erholung am Kinomarkt
Entwicklung des Kinoumsatzes und 
Ticketverkaufs sowie durchschnitt-
licher Ticketpreis in Deutschland 

Umsatz in Millionen Euro
verkaufte Tickets in Millionen
Ticketpreis in Euro

1.024

318 373

722
929

96784238119

8,638,63
8,87

8,35

9,26
9,71

20232022202120202019

Quelle: FFA

2019
2020
2021
2022
2023

Kino-
anzahl

1734
1728
1723
1730
1744

‣‣

‣‣

1227
1227

1219
1214

1228 ‣‣

‣‣

Kinounter-
nehmen

Lein- 
wände

‣

‣
‣‣

4961
4926
4931
4911
4901

‣‣‣‣

789,4
793,6
789,7
777,8
749,0

Sitzplätze
in 100.000

‣‣‣

‣83,2
83,2
84,2
84,3
84,6

Bevölkerung 
in Millionen

Quelle: FFA

Jahr
Entwicklung und Tendenzen der Spielstätten
  Stabile Kinozahl, weniger Leinwände und Sitzplätze

14,6 9,5 16,7 16,612,7

20232022202120202019

35 22 27 2422

FFA Förderung in Millionen Euro

Marktanteil deutscher Filme am 
jährlichen Gesamtticketverkauf in 
Deutschland in Prozent

FFA-Fördergelder und deutscher 
Filmmarktanteil

Quelle: FFA

Fördern und gefördert werden

FFA-Förderung

Prod
ukt

ion
en

Fi
lm

ab
gab

e

U
m
satzzahlen

Quelle: CH

Fördern und gefördert werden

Mittels der FFA-Förderung werden 
deutsche Filmprojekte und Kinos unter- 
stützt. Ein Teil der resultierenden 
Branchengewinne geht als Filmabgabe 
zurück an die FFA.

Kreislauf der FFA-Filmförderung

Unterstützung  für den deutschen Kino lm

D ie Filmförderungsanstalt (FFA) 
fördert, als öffentliche Einrich-
tung auf Basis des Filmförde-

rungsgesetzes (FFG) von 1968, den 
deutschen Kino lm in allen Entwick-
lungsphasen, vom Drehbuch bis zum 
Vertrieb. In verschiedenen Filmförder-
fonds und Programmen aktiv, unter-
stützt die FFA die Zusammenarbeit 
zwischen Filmindustrie und Fernseh-
sendern, beteiligt sich an europäischen 
Projekten und Koproduktionen und 
engagiert sich für die Verbreitung des 
deutschen Filmes im Ausland und der 
Vermittlung von Filmbildung. Mit der 
Förderung von Kinos, setzt sie sich für 

Qualität der Kinostruktur in Städten 
und ländlichen Regionen ein sowie für 
den Erhalt des deutschen Filmerbes.

Finanziert durch eine „Filmabgabe“, 

-
men  anteilig ihrer Erlöse entrichtet 
wird, erfasst und veröffentlicht die FFA, 
als zentraler Dienstleister für die deut-

-
ge Marktdaten und eigene Studien zur 
Branche, basierend auf monatlichen 
Meldungen der Betreiber zu Umsatz- 
und Besuchszahlen.

In 2023 förderte die FFA Produktio-

16,6 Millionen Euro, wobei der Marktan-
teil deutscher Filme bei 24 Prozent aller 
verkauften Tickets lag. Ein Plus von 2 
Prozent im Vergleich zu 2019 mit 22 
Prozent Marktanteil und 12,7 Millionen 
Euro Förderung. Ein Hoch erlebte der 
deutsche Film zu Coronazeiten, als der 
Anteil, bei einem FFA-Zuschuss von 14,6 
Millionen Euro, auf 35 Prozent der 
Ticketverkäufe anstieg.  FFA

Väter der großen Leinwand: Die Brüder Lumière erfanden 1895 das Kino, das 
in der Coronazeit eine schwere Krise durchlebte. 

EP
D

-B
IL

D
/A

KG
-I

M
AG

ES

des Umsatzes in 2023 wurden 
durch Verzehr erzielt. 
Im Schnitt gaben Besuchende 
7,40 Euro pro Ticket dafür aus.

%42
7,40O / €

3D

12%
beträgt der 
Marktanteil des 
Ticketverkaufs für 
3D-Filme.1174

spielhäuser während des 
Lockdowns,   fehlende 
Filmneuheiten und die 
stark wachsende Ver- 
breitung digitaler Enter- 
tainment-Angebote lie- 

der Coronajahre um mehr als  zwei 
Drittel einbrechen. Auch durch die 

benbereitschaft der Bevölkerung nach 
der Pandemie verschärfte sich die Lage 
weiterhin. 

„Das Kinojahr 2023 war viel 
besser, als wir es erwartet hatten“. 
Peter Dinges, FFA

  Statt über einer Milliarde Euro wie 
im Jahr 2019 erzielten deutsche Kinos 
wegen fehlender Ticketverkäufe in 
2020, laut der Filmförderungsanstalt 
(FFA), nur noch 318 Millionen Euro 
Umsatz. Der historisch niederige Wert 
von 38 Millionen Ticketverkäufen 
entsprach nur  noch 0,5 Kinobesuchen 
pro Einwohner*in. Im Vorjahr waren es 
noch 1,4 Besuche pro Kopf.

Auch im Jahr 2022 blieb das 
Makrtniveau noch ein Drittel hinter den 
Ergebnissen von 2019 zurück. Die 
Besuchszahlen stiegen nur leicht auf 42 
Millionen, der Umsatz blieb mit 373 
Millionen Euro weiterhin auf niedrigem 
Niveau.

rstmals seit 2019 lockten 
erfolgreiche Filme wie "Barbie",  
"Avatar: The Way Of Water" und 
"Der Super Mario Bros Film" über 

fünf Millionen Besucher ins Filmtheater.   
Insgesamt 24 Filme  aus unterschied- 

Die Zahl der Lichtspielhäuser 
ging in den Coronajahren 2020 
und 2021 leicht zurück, von 1734 

auf 1723 Kinoshäuser bundesweit. Ab 
2022 folgte ein neuer Aufschwung bis 

E

 „2023 kam die 
Vielfalt zurück 
ins Kino“ Peter Dinges, FFA

zu 1744 Kinos in 2023, ein Anstieg um 
0,8 Prozent. Insgesamt blieb der Kino- 
bestand damit trotz Pandemie über- 
wiegend konstant. Im Vergleich von 
2023 zu 2019 ist aber eine tendenzielle 
Abnahme für Kinounternehmen mit 1,1 
Prozent auf 1214 und bei  Leinwänden 
mit 1,2 Prozent auf  4901 zu ver- 
zeichnen. 
 Die deutlichste Veränderung zeigt 
sich jedoch in der Zahl der Sitzplätze. 

lichsten Genres erreichten mehr als 
eine Million Zuschauer. 

Mit dem Phänomen „Barbenheimer“ 
wurde Kino in 2023 auch endlich wieder 
Gesprächthema:  Das zeitgleich am 21. 
Juli veröffentlichte Konterprogramm 
der Blockbuster „Barbie“ und „Oppen- 

S 

heimer“, die in Genre und Ton kaum 
gegensetzlicher sein könnten, inspi- 
rierte  Internetnutzer zu Memes, und 
Kinobesucher*innen wie selbst Film- 
beteiligte,  beide Filme schon in der 
Eröffnungswoche als „Doppelfeature“ 
zu schauen. Die Kinokassen klingelten 
wieder.

Konstanter Kinobestand lässt hoffen

Auch die Besucherintensität 
stieg in 2023 wieder an. Mit 4,3 
Tickets pro Kinobesucher*in 
gingen diese durchschnittlich 

0,5 Mal häu ger ins Kino als im Vorjahr 
und erreichen damit fast das Niveau 
von 2019 mit 4,4 Tickets. Die Krise des 

A

Diese hat sich seit 2022 um 3,7 Prozent 
auf 749 000  reduziert. 2019 waren es 
noch rund 790 000 Plätze deutsch- 
landweit. Laut Peter Dingens, sei dies 
aber im positiven Sinne  zu betrachten,  

weil es eine Folge pandemisch beding- 
ter Umbauten und  Modernisierungs- 

Komfort – unter anderem durch 

der Vorstandsvorsitzende der FFA.

den Zahlen nach ausgeblieben und der 
Kinobranche steht tendenziell wieder 
neuer Schwung ins Haus.       FFA

Coronatiefs in 2020 und 2021 mit nur 
2,4 beziehungsweise 2,6 Tickets pro 
Kinogänger*in scheint überwunden.

Auch deutsche Filme konnten mit 
22,4 Millionen Tickets punkten und 
verzeichnete neun Prozent mehr 
verkaufte Tickets als im Vorjahr.   Ob 
Krimi, Komödie, Drama oder 

formale Vielfalt der deutschen Kino- 

Publikum. Einige Produktion wie 
„Sonne und Beton“ oder „Rehragout 
Rendezvous“ lockten mehr als eine 
Million Besucher*innen in die Kino- 
häuser,  „Die Drei ??? - Erbe des 
Drachen“ schaffte es sogar unter die 
Top 10  erfolgreicher Filme in 2023.

Der Marktanteil deutscher Filmpro- 
duktionen ist  zwar aufgrund höherer 
Gesamtbesuchszahlen im Vergleich zu 
2022 um 2,7 auf 24,3 Prozent gesunken, 
liegt damit aber sogar noch über den 
Werten von 2019. Peter Dingens sieht 
daher in eine positive Zukunft. FFA

Hinweis:
Die Marktanalysen richten sich 
üblicherweise nach Umsatz, 
nicht nach der Gewinnspanne. 

Spielstätte nicht an verfüg- 
baren  Sitzplätzen, sondern an 
der Anzahl der Leinwände 
gemessen.

PANDEMIE-KNICK ERSCHÜTTERT

Doch nach dem Tief erholt sich die 
Branche langsam wieder – nicht zuletzt 
Dank staatlicher Überbrückungshilfen. 
Mit fast 96 Millionen verkauften 
Kinotickets und einem Umsatz von 929 
Millionen Euro stiegen die Zahlen in 
2023 wieder spürbar, blieben jedoch 

noch 19 Prozent hinter den Verkaufs- 
zahlen und 9,3 Prozent unter dem 
Umsatz  von 2019  zurück.  Ein Anstieg 
der Eintrittspreise um 4,9 Prozent auf 
durchschnittlich 9,71 Euro pro Ticket 
führte dazu, dass der Umsatz deutlicher 
stieg als die Ticketverkäufe. 

Peter Dinges, Vorstand der FFA, zeigt 
sich zufrieden mit dem steigenden 
Trend zu vorpandemischen Zeiten:  
„Vier Jahre nach Beginn der Pandemie 
konnten wir erfreulicherweise rund 81 
Prozent der Tickets und rund 91 
Prozent der Umsätze erreichen. Der 
Abstand zu 2019 ist nochmals 
geschrumpft “.

AUFHOLJAGD BEGINNT
VERLOCKENDE ABWECHSLUNG

D

Kinos gab es 2023 in 
Deutschland.


